
Sorge um Kindergärten

unsere Kindergärten haben in der letzten Zeit recht häufig schlagzeilen
gemacht ,  d ie meist  n icht  geeignet  waren,  d ie El tern in  Hochst immung
zu versetzen.  Gewiß g ibt  es immer noch Ber ichte von der  Eröf fnung
neuer Kindergärten, auch darf man gewiB sein, daß der Landschaftsver-
band wei tere Mi t te l  zum Ausbau d ieser  Einr ichtungen berei ts te l l t .  Doch
werden die bestehenden Einrichtungen dem Bedarf meist nicht gerecht.
zudem maclren personel le  Engpässe und f inanzie l le  Schwier igkei ten
den Unterhal tungsträgern e in ige Sorge.

Am 17.  August  1972 schr ieb d ie Rhein ische post :

Landschaftsverband ordnet an: Aulnahmestop tür Kindergarten in
Aldenrade

,,Wir werden uns nur der Gewalt beugen. Freiwil l ig denken wir gar nicht
daran, die Zahl der Kinder in unserem Kindergarten an der prinzen-
straße zu reduzieren." Empört kam diese Aussage vom Mitglied des
Kindergartenausschusses im Presbyterium der evangeliscfien Kirchen-
gemeinde Aldenrade, Rudolf Rath. War war gescfiehen?

Am 12.  Oktober 1972 schr ieb d ie NRZ:

AWo: wir sind finanziell am Ende - stadt will Schließung des Kinder-
gartens verhindern.

Große Aufregung herrscht unter den Eltern, die ihre Kinder in den AWo-
Kindergarten an der Rudollstraße schic*en. Der Grund: Die Arbeiter-
wohlfahrt (AWo) will den Kindergarten, der über 40 plätze verfügt, zum
Ende dieses Schuljahres schließen . . .

Zwei  ausführ l iche Bei t räge sol len d ie s i tuat ion unserer  Kindergär ten
beleuchten,  zwei  Ber ichte,  d ie s i tuat ionen schi ldern,  d ie in  ähnl icher
Form in a l len Gemeinden des Kreises anzutref fen s ind.
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Gutes  Sp ie lzeug weck t  Vers tand und Phantas ie  (Kath .  K indergar ten ,  S i .  Jacobus,  D ins laken,
The res i  ens t raße) .

200 Kinder auf der Warteliste
Zur Lage der evangelischen Kindergärten in Walsum
lm Bereich der  Stadt  Walsum bef inden s ich v ier  evangel ische Kinder-
gär ten,  d ie sämt l ich vom evangel ischen Gemeindeamt Aldenrade,
Schulst raße 2,  zentra l  betreut  werden.  Zur  Gemeinde Vier l inden gehören
zr ,vei  Kindergär ten:  der  Kindergar ten an der  Schmiedegasse mi t  Edi th
^ lusekamp als  Lei ter in ,  wo 120 Kinder betreut  werden;  ferner  der
Kindergar ten an der  Bahnhofst raße,  Lei ter in  lda Nisk i ,  mi t  60 betreuten
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Kindern. Die Kirchengemeinde Aldenrade unterhält einen Kindergarten
an der  Pr inzenstraße mi t  120 Kindern,  Lei ter in  is t  Gerda Fl ick.  Hier
wäre der Neubau eines Kindergartens im pfarrbezirk Fahrn dringend
erforderlich. Der vierte Kindergarten befindet sich im Bereich der Ge-
meinde wehofen, die in absehbarer Zeit nach Aldenrade eingepfarrt
werden sol l .

Alle Leiterinnen - mit Ausnahme von Marlies Richert aus wehofen -
haben d ie g le ichen Probleme: zuwenig Fachkräf te und zu v ie le Kinder .
Bei  120 Kindern s ind d ie Lei ter innen an s ich für  ihre Lei tungsfunkt ionen
fre igeste l l t ;  aber  sowohl  Edi th Klüsekamp als  auch Gerda Fl ick müssen
Kindergruppen übernehmen. Die Kindergär ten in  Aldenrade und v ier-
l inden erh ie l ten im sommer 1972 g le ich lautende schreiben des Land-
schaftsverbandes, in welchen sie aufgefordert wurden, keine weiteren
Kinder mehr aufzunehmen. Als Grund wurde angegeben,  es seien n icht
genügend ausgebi ldete Kindergär tner innen vorhanden.  Insbesondere
das Presbyterium von Aldenrade wehrte sich gegen diese Auflage,
denn:  , ,Wir  haben fast  200 Kinder auf  der  Warte l is te.  Wenn wir  d iesen
Anordnungen nachkommen, werden d ie meisten d ieser  Kinder  n iemals
einen Kindergar ten sehen.  Auch wir  s ind der  Meinung,  daß d ie Ein-
ste l lung von wei teren Kindergär tner innen wünschenswert  se i ,  aber  a l le
Nachfragen beim Landesarbeitsamt wurden abschlägig beantwortet.
wi r  s ind der  Auf fassung,  daß das Gesetz für  den Menschen da is t  und
nicht  der  Mensch für  das Gesetz! , ,

Ganz anders is t  d ie Problemat ik  in  wehofen.  Hier  s ind 60 Kindergar ten-
plätze und 30 Hortplätze vorhanden , aber zur Zeit werden nur dreißig
Kinder betreut .  Forscht  man nach den ursachen,  so s ind d iese sehr  v ie l -
schicht ig .  Die vordergründige Vermutung,  es seien keine Kinder vor-
handen,  um den Kindergar ten zu fü l len,  erweist  s ich n ichta lsst ichhal t ig .
ungüstig hat sich die Tatsache ausgewirkt, daß die evangelische Kir-
chengemeinde in den vergangenen zehn Jahren zweimal  e ine lang-
andauernde Ptarrvakanz erlebt hat. lst kein pfarrer am ort, müssen die
Personal-  und Verwal tungsangelegenhei ten von außerhalb geregel t
werden. so war wiederholt in der Tagespresse zu lesen, der Kinder-
gar ten müsse geschlossen werden,  wei l  a l le  Kindergär tner innen for tge_
gangen seien.  Die ger inge städtebaul iche At t rakt iv i tä t  vonwehofen mag
ebenso dazu bei t ragen,  daß s ich nur  wenige Fachkräf te nach dor t  be-
werben.  In den Zei ten,  in  denen der  evangel ische Kindergar ten ge-
schlossen werden mußte,  haben e in ige El tern d ie Kinder  beim kathol i -
schen Kindergar ten st .  Ju l iana angemeldet ,  wo s ie auch verb l ieben,  a ls
der evangelische Kindergarten wieder seine pforten öffnete.

Ein Umstand,  der  auch zur  ger ingen Inanspruchnahme des Kindergar-
tens bei t rägt ,  is t  dar in zu sehen,  daß d ie vorwiegend aus Arbei tern
bestehende Bevölkerung Wehofens den pädagogischen Wert  e ines
Kindergar tens noch n icht  r icht ig  erkannt  und l inzuschätzen gelernt
hat .  Man br ingt  das Kind zum Kindergar ten,  wenn d ie Mut ter  e ine
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Arbei tsste l le  antreten möchte.  Aber solange das Kind noch in i rgeno-
einem Winkel  sp ie len kann,  meint  man,  d ie Kindergar tengebühr sparen
zu können. Daß hier entscheidende Weichen für das spätere Leben ge-
ste l l t  werden,  daß h ier  das Kind zum ersten Mal  in  e ine Gruppe inte-
gr ier t  wi rd,  mi t  der  es leben muß -  d ieser  Umstand wird noch n icht
recht  gewürdigt .  Zei tweise waren Kinder aus den benachbarten Ort -
schaf ten Aldenrade,  Hol ten und Hiesfe ld in  Wehofen untergebracht ,
aber  h ier  entstanden Schwier igkei ten beim Hinbr ingen und Abholen.
Gemeindeinspektor  Rasche vom Gemeindeamt Aldenrade meinte h ier-
zu:  , ,Wenn wir  von Aldenrade aus e inen Bus fahren l ießen,  wäre a l len
Betei l ig ten gehol fen.  Der Kindergar ten in  Wehofen wäre gefü l l t  und in
Aldenrade kämen ein ige Kinder von der  Warte l is te herunter .  Aber solch
ein Bus is t  e in Kostenfaktor  für  uns;  wi r  müssen uns sehr  genau über-
legen,  ob wir  das f inanzie l l  durchhal ten können,  bevor  wir  ernen
solchen Beschluß fassen."

Rudol f  Schi l l

Letzte Hilfe:
Zwei f lämische Klndergärtnerinnen
Das , ,Jahrhundert  des Kindes" is t  im Bereich der  Erz iehung und Bi l -
dung des Kindes im vorschulpf l icht igen Al ter  entscheidend mi tgeprägt
vom Dienst  der  f re ien Träger,  insbesondere der  chr is t l ichen Kirchen
in den von ihnen getragenen und geführ ten Kindertagesstät ten:  Kinoer-
gär ten und Kinderhor ten.
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Gymnast ik  mi t  Re i ten  macht  SpaD (Evg l .  K indergar ten ,  Walsum-Atdenrade)

81



So wußten s ich auch d ie kathol ischen Kirchengemeinden in Dins laken
dieser  Aufgabe verpf l ichtet .  Darum haben d ie Verantwort l ichen bei  der
Planung und Err ichtung von neuen Seelsorgsbezi rken in der  nach dem
Kriege schnel l  wachsenden Stadt  g le ich d ie Err ichtung von Kinder-
gär ten e inbezogen.  Dies g i l t  auch für  das Gebiet ,  das den Raum
zwischen Bahnl in ie,  Bundesstraße 8,  Lohberg und Hiesfe ld umfaßt .  Mi t
dem Bau e iner  neuen Kirche wurde im Jahre 1953 zugle ich der  Bau
eines Kindergar tens mi t  Räumen für  d ie Pfarrgemeindearbei t ,  insbe-
sondere Jugendarbei t ,  begonnen.  lm Sommer 1954 konnte d ie Arbei t
im Kindergar ten der  St . -Jakobus-Pfarrgemeinde aufgenommen werden.
Für d ie Lei tung standen b is  1968 noch Ordensschwestern aus Dins laken
und Walsum zur  Ver fügung.

Durch rege Bautät igkei t  im oben genannten Gebiet  nahm die Zahl  der
Fami l ien so stark zu,  daß d ie Ki rchengemeinde an d ie Err ichtung e ines
neuen Seelsorgebezi rks dachte und für  d ie notwendigen Gebäude e in-
schl ießl ich Kindergar ten im Jahre 1966 e in Grundstück in  unmit te lbarer
Nähe der  großen ATH-Wohnsiedlung erwarb.  Als  erstes wurde d ie
Planung für  den Kindergar ten in  Auf t rag gegeben.  Dieses Vorhaben is t
b is  heute noch n icht  verwirk l icht ,  wei l  d ie Stadt  Dins laken für  d ie Durch-
führung ihrer  Schulbaupläne das Grundstück der  Ki rchengemeinde im
Tausch zu erwerben suchte.

Um der großen Nachfrage nach Kindergar tenplätzen begegnen zu
können,  entschloß s ich d ie Ki rchengemeinde -  mi t  E inverständnis der
zuständigen Ste l len -  ,  d ie Räume des Pfarrheims im Gebäude des
Kindergar tens für  d iesen zur  Ver fügung zu ste l len und damit  zwei
wei tere Gruppenräume zu schaf fen.  Nunmehr können 129 Kinder Platz
f inden,  was aber bei  wei tem noch n icht  re icht .

Nicht  nur  d ie Raumnot machte der  Ki rchengemeinde und den betrof fe-
nen El tern und Kindern zu schaf fen,  sondern auch der  Mangel  an aus-
gebi ldetem Personal .  Nur durch immer wieder neues Vorste l l igwerden
beim Landschaf tsverband,  durch Mobi l is ierung der  El ternverantwort -
l ichkei t  und unermüdl iche Suche nach Fachkräf ten konnte b is  heute d ie
Arbei t  im Kindergar ten in  vol lem Umfang aufrechterhal ten werden.  Die
Bemühungen der  Gemeinde ermögl ichten es,  zwei  f lämische Kinder-
gär tner innen für  längere Zei t  anzuste l len.

Als neues schwerwiegendes Problem ste l l t  s ich d ie F inanzierung der
Kindergär ten.  Nach dem neuen Gesetz und dem Er laß der  k i rch l ichen
Behörde kann bei  den stark gewachsenen Personal-  und Mater ia l -
kosten d ie Wei terarbei t  nur  durch größere Aufwendungen der  El tern
und der  Ki rchengmeinden gesicher t  werden.  Es wäre zu wünschen,  daß
die Kommunen -  Städte und Gemeinden -  ,  deren Kinder in  langen
Jahrzehnten so vorb i ld l ich betreut  wurden,  durch ihren Bei t rag den
Bestand d ieser  segensreichen Einr ichtungen s icherste l len würden.
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VVirtschaft

Ein Hafen für die Zukunft

38 Mill ionen kostete der Hafen, zu dessen Eröffnung Landes-lnnen-
minis ter  Wi l l i  Weyer am 20.  Juni  1972 in Voerde-Emmelsum erschien.
Damit  wurde e ine wicht ige Maßnahme zur  Sicherung der  wir tschaf t -
i ichen Zukunf t  des Kreises Dins laken abgeschlossen.  Vie l  Prominenz
hatte sich versammelt, Repräsentanten von Industrie und Wirtschaft,
von Städten und Gemeinden.  Landrat  Bai l ly  h ie l t  d ie Eröf fnungsan-
sprache.  Vol ler  Sto lz  konnte er  dem Minis ter  a ls  , ,Morgengabe" e in
Präsent  in  Gesta l t  von zwei  Mi l l ionen überre ichen,  d ie beim Bau des
Hafens zu d iesem Zei tpunkt  e ingespart  worden waren.  Gle ichzei t ig
bekannte er ,  daß s ich d ie Landschaf t  in  Emmelsum verändert  habe:  s ie
habe jedoch an Schönhei t  gewonnen.

Der Min is ter  erk lär te in  seiner  Ansprache,  daß d ie Unterstützung des
Landes kein Geschenk an den Kreis ,  sondern v ie lmehr e in Bei t rag
von erheblicher wirtschaffl icher Bedeutung für das gesamte Land
Nordrhein-Westfalen sei. lm Wettbewerb rit O"n Seehäfen sei es


